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gelehrte Zeitungen
Hundert und erstes Stück,

- - - -

den neunzehnten December, 1787.
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Bey Carl Wilhelm Ettinger. - -
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Göttingen - -

Bey J. C. Dieterich ist erschienen poetische Blumen

aufsJahr 1788. 12 Bogen in 12 GrS gi) unter alle"

besserlichen und verstockten Sündern ist keiner unverbesserlich

und verstockter, als der schlechte Dichter. Wir wollen als die

sehr gegründeten Erfahrung zufolge, unsere Zeit nicht'
derben, den Herren Beyträgern zu diesem Almanach, die

Klaffe gerechnet werden müssen, etwas zu beweisen, was die"
Welt glaubt, und was sie selbst doch niemals glauben werden-

daß sie schlechte Dichter find- sondern uns blös bey de

lichen Stücken der Sammlung verweilen v. Bülow- - -

dichtS. 18. ist sehr g“ hat einen leicht

ansen, um von herein sehr glückliche Bür

versifie

- " -
-
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Bürger. Die diesjährigen Beyträge dieses vortrefflichen Dichters“

haben uns, die drey erften abgerechnet, die nur mittelmäßig sind,

vorzüglich wohlgefallen, Doch haben die beiden letztern aufdas

Jubiläum der Universität'' unter schwache und auch

einige, uns wenigstens, unverständliche Stellen. Folgende vier

Zeilen enthalten einen sehr wahren Gedanken." -

 

Mittel gegen den Hochmuth der Großen.

Viel Klagen hörte ich oft erheben -

Vom Hochmuth, den der Große übt. - - -

Der Großen Hochmuth wird fich geben,

Wenn unsere Kriecherey fich giebt. - -

Silidor. FünfGedichte, die sich, wenn gleich nicht durch neue Ge

danken, doch durch eine sehr sanfte Verification und gute natürli

che Sprache empfehlen. Kästner. Drey, witzige Kleinigkeiten,

zwey in Prosa. Hier ist eine zur Probe. - - - - -

Das Bibelfutteral.

Julchen bekam ein Behältnis von Pappe, darin eine Bibel war

verwahrt gewesen. Das Kind brauchte es, seine artigsten Spiel

fachen hineinzulegen. Hätte das Julchens Bruder gethan, so hiel

te ich esfür eine Vorbedeutung: Fritz werde ein großes Licht in

gewissen Theilen der philologie Sacrae seyn. - - -

Langbein. Es fehlt diesem Dichter nicht an Laune, aber ein fei

nerer Geschmack und mehr Sorgfalt aufSprache, Ausdruck und

Versification, wäre ihm sehr zu wünschen undanzurathen. Mey

er. Sechs sehr niedliche Gedichte, voll wahrer, sanfter Empfin

dung. Wie glücklich sind nicht folgende Uebersetzungen gerathen!

Giovanni Battista Strozzi -

auf Michael Angelos Macht im Grabmal Medici.

Die Nacht entschlummerte, da trug in sanftem Schweben

Ein Engel sorgsam sie herab aufdiesen Stein: - - -

So hold schläft niemand ohne Leben ein;

Erwecke, Zweifler, fie, sie wird dir Antwort geben!
- -

- hichael Angelos Antwort

im Namender Macht. - -

Gern lieg’ ich fühllos, nach der Todten Weise,

Weil Schimpf und Schmach das Land umher bedeckt,

Der ist mein Feind, der mich zum Kummer weckt, "

Drum bitte ich, guter Wanderer, sprich leise "

Pfeffel. Vier schöne Fabeln dieses liebenswürdigen Dichters sind

der größte Schmuck dieser Sammlung. Wir können uns nicht

enthalten, gleich die erste davon herzusetzen.

L'll ll 3 Das- - - - -
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Das Rankel - - -

- - - Nach feines Men“ Pfe -,

- - - undä ein "
Zög ein Kamel mit einem Schweif - -

- Bei Buben einst durch Lissabon,- -

- „Die Pforten und die Thüren sprangen,-

Wohin das Tier den Fuß nur hob,“ - -
Und hundert'' en,- -

O Wunder, gleich entzückt, sein Lob - -

"Ey sieht doch, rief“ - -
Wie fittsam es die Kniee heiligt

Dabey, versetzte der Minister, - - - - -

- Trügt es, so schwer man will, und schweiz,

"Wie stolz hebt es die hohe Stirne

Und seinen Schwanenhals empor "

Kräht eine hochgeborene Dirne, - -

- - - und wirft d''' herver- - -

- „Schweig, eitles Ding, und laß dir sagen, -
- Brunnt ihre karge Großmann,' ''

ei: Daß man es oft zu ganzen Tagen,-

Wie ein Cartheuser fasten saß

- "Ein Hauptstück habt ihr übersehen,

Sprach jetzt ein Buckligten '
- Der Höcker ist, ihr müss gestehen,

- - Das Schönste noch am ganzen

“ „So ist der Menschen fest.
'' preist' -“ iht #
" eine Freund, nur einen Affen, - - -

… Nur das Talent, das er# "
Richter. Ein junger Dichte der nicht oh Talent ist, dürf

lich Aufmunterung verdient.““ S. 12.

hat einige recht artige Strom bgleich das Ganze eine noch zu

ängstliche Nachahmung de nd der Manier von Blumauer

ist- Die übrigen genannten Fe faffer sind W.G. Becker. Die

terich von Einem,'' Engelhard, Engelschall, C.

Gifcke von Halem, aschka, Heydenreich, Krone, Toat

Fldeker. Salis,Schiff"
Uelzeit, Weppen, und ein err Ömikrott, Herr Pienischen

schreckº, Madant: und Boutterweck, die wahr

heinlich die Demüthigung erleben werden, über ihre eigene

Spaff allein gelacht ihr " werde er -

- -
-

Leipzig
-

- --

 

 

 

 

 
 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 




